
—
un dieſelbe 16 von der I  Ure Nor gebunden ind 5  —— Touſſaint.
Weihnachtsoktave. Kurze und innige Betrachtungen. 10, U

5 Hattler. V Liſten Heimweh Betrachtungen über den
Himmel. Dr Fr Falk Wie du 1t heſten gefallen mag
Betra tungen über die (emu FJe

ſus iſt Iim Brote zugegen“, iſt
mißverſtändlich. N  I demjenigen. Peregrina. bTlI
ank empfunden un ſtillen Stunden. Handelt beſonders über das
Glück, atholi 1 ſein. Seeböck Weihnachtsglocken Gedanken
und Betra tungen An der Krippe Beantwortung der drei Fragen
Chriſtkind, wer du? kommſt du 8 uns? vS lehrſt du uns?

53) une nur iſt notwendig.“ Siehen Faſtenpredigten von einem
Weltprieſter. Mit Druckerlaubnis des hochwürdigſten biſchöflichen ODr.:
dinariates Linz. Linz 1904 ruck und Verlag des kathol. Preß⸗
vereins. Ge

Die ſieben Faſtenpredigten des ungenannten Weltprieſters ühren die
Titel: Die Beſtimmung des enſchen Der lbgrun der Bosheit
Der Uch der böſen Tat Die ewige Nacht Das Gericht der QArm
herzigkeit Das Kreuz, —  — Tugendſchule Der große ohn Man
erkennt auf den erſten Blick, daß hier Gedanken beſprochen werden, velche
gewöhnlich m Exerzitien oder bei Volksmiſſionen behandelt werden. Die
Gedanken ſind gut, deren Ausführung ſowie die Form, m welche ſie gekleidet
werden, befriedigt jedoch nicht immer. hätte art des Vergleiches mit
den „Lederäpfeln“ ern dlerer gewählt werden können; un der 2 Predigt
Ur Kaiſer Arkadius mit Valens, der heilige Chryſoſtomus mit dem
heiligen aſiliu verwechſelt worden ſein; die Legende von der Kuh des
eiligen Medardus dürfte, wenn ſie chon durchaus bringen will,
gleichfalls C(CTY dargeſtellt werden. Sätze wie 13) „Um uns zu retten,
hat nämlich Gott! das lut ſeines Sohnes bis auf den letzten Tropfen
hingegeben“; oder V 28) „An dieſem Schreckensworte (werfet ihn hinaus
in die äußerſte Finſternis) gibt auch keine Wärme, nein, da errſch
ewige, froſtige Kälte“ ſind mindeſten mißverſtändlich. Ausdrücke, wie:
„Geſtalt und Schöne hat nicht“, „Wwir verlangen ſein nicht“, wir
achten ſein nicht“ — 44 ſind un der roſa nich gebräuchlich. Die Ge⸗
danken ſind, Dte bereits bemerkt, gut, auch ziemlich allgemein bekannt;
auf die Form hätte oh rößere Sorgfalt verwendet werden können. Auf
en muß auch die Anonymität. ruck und Ausſtattung ſind gefällig.

Linz. Dr. Martin Fuchs, Profeſſor
54 Fünf Herz Jeſu

Predigten Von Alois Katheininger,

Pfarrer in Untertauern bei Salzburg. Mit fürſtbiſchöflicher Druckerlaubnis.
Graz 1904. Verlagsbuchhandlung Styria, 40 broſchiert.

Vorliegende Predigten ſind gut verwendbar bei den verſchiedenen Ge
legenheiten, wo der Prieſter einen Vortrag üher das heilige Herz Jeſu zu
halten hat Sie ſind einfach und el verſtändlich, dabei del und würdig
m Form und Sprache Beſonders warm und eindringlich iſt die fünfte
Predigt gehalten. Das Herz Jeſu gib uns Troſt, ordert Uuns auf zur
Standhaftigkeit, iſt für viele ein Anblick des Schreckens, ſoll Uuns eine
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Mahnung zur Buße ſein und Ausſtattung in ü hn gefällig. Das
Werkchen möchten bir dem Seelſorgeklerus beſtens empfehlen.

Linz. Di. kartin Fuchs

B) Neue QAuflagen
1 Chriſtus als Lehrer und Erzieher Eine methodiſche Studie über das heilige

Evangelium von Severus Raue O. F Zweite, verbeſſerte und ver
mehrte Auflage. Mit Approbation des hochwürdigen Herrn Erzbiſchofs von
Freiburg (XVI und 416 Gyr 8⁰⁰ reiburg im Breisgau 1902
Herder'ſche Verlagshandlung. eh 4.— X 4.80

te Kunſt, gut 3u lehren und ＋ erziehen iſt einerſeits üheraus wichtig,andererſeits aber ehr ſchwierig. genügt hiezu nicht bloß, eine Menge von
theoretiſchen ehrſätzen ſich 61 eigen machen, dieſelben müſſen auch an
gewende werden. Am beſten Ii man daher dieſe Kunſt dem konkreten
elſpie eines guten Pädagogen. Da lenkt nun der Erfaſſer des vorliegendenBuches unſere hin auf das allerdings unerreichbare Muſter
aller Lehrer und Erzieher, auf Chriſtus den Herrn, der 10 ſelbſt auffordert:„Lernet von mir!“ Der Verfaſſer ſich die Aufgabe, Chriſtus den errnnach den Evangelien als Lehrer und Tzieher darzuſtellen und behandeltſein ema un Abſchnitten Im erſten — er die Per⸗ſönlichkeit des Tloſer, als Erzieher und Lehrer um Allgemeinen. Er beweiſt
die Tatſächlichkei des rdiſchen Lehr und Erziehungsberufes Chriſti, zeigihn auch als den abſolut vollkommenen Lehrer, weiſt hin auf die pädagogiBedeutung des Jugendlebens Je

ſu, ſchilder ſeine apologetiſche Tätigkeit,ſeinen Berufseifer, ſeinen Erfolg und Mißerfolg bei den Juden, ſein VerhaltenStaat und Vaterland. Es mag gleich hier bemerkt werden, daß der
Verfaſſer bei Chriſtus nicht ſtehen bleibt, ſondern auch das Verhalten der
Kirche, die 10 das Werk des Erlöſers fortzuſetzen hat, 61 der rage des Unter
richtes und der Erziehung berührt und dasſelbe rechtfertigt gegenüber den
beſonders un unſeren Tagen ſo häufigen Eingriffen un ihre Rechte Der zweite
Abſchnitt 131—271) behandelt die Didaktik des Heilandes; dar
die Lehr⸗ und Erziehungsweisheit, die Planmäßigkeit iun der ehrweiſe, den
Lehrweg, die Lehrform, die heilige Schrift als Lehrbuch, das Lehrmittel der

under, Parabeln, endlich die Beredſamkeit de Heilandes.
Im dritten Abſchnitte 272—358) betrachtet der Autor, ausgehend

vom Apoſtelſeminar als dem Erziehungsinſtitute des Heilandes, die Urſacheſeiner Entſtehung, ſeinen Zweck, die einzelnen Jünger in demſelben In ihrerBehandlung durch den göttlichen Pädagogen, da gemeinſchaftliche Lehen
und endlich die Ergänzung des Apoſtelſeminars

Im Abſchnitte 359— 416) ird der göttliche Kinderfreund dar⸗
geſtellt.

—  722—  chon aus dieſer notdürftigen Skizze des Inhaltes erhellt, wie reichhaltig das Buch iſt und wie wirklich eine erſchöpfende Darſtellung Chriſtials Lehrer und Tzieher bietet Es iſt aber auch der Umfang des
In dieſer Auflage aſt auf das 0  E  E geſtiegen. Zu en iſt die Wärme
und Lebendigkeit, mit welcher eS geſchrieben iſt und der durchaus korrekte
Standpunkt des Verfaſſers In den einſchlägigen Fragen.

Sachlich hätte ich alſo faſt nichts 71 emerken, un oOrmeller Hinſicht
aber entſpricht das Buch nicht allen Anforderungen. Abgeſehen davon, daßder Stil nich uimmer gla und ießend, ondern manchmal etwa  D EL:fällig iſt, würde eS der Ueberſichtlichkeit dienen, die Apite auch mit
fortlaufenden Zahlen hezeichnet würden Auch wendet der erfaſſer manchmal Ausdrücke und Wortbildungen an, die Q ſonderbar ind habe


